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Grusswort des
1. Vorsitzenden

Die Kerb ist tot, hoch lebe die Kerb. Wie schnell doch alles geht. Noch vor einigen
Jahren hatten wir einen sehr gut besuchten Kerbetanz in der Weilbachhalle. Mehr als
500 „Kerbeverrückte” tummelten sich in der fast 40°C heißen Halle. Kerbeborsch
tanzten, tranken, lachten. Und dann ... ja, was passierte eigentlich dann? Ich weiß es
nicht. Auf einmal, für viele Kerbeborsch überraschend, waren keine 500 Besucher
mehr in der Halle, sondern nur noch 35. Ist die Kerb tot? Ich hoffe nicht, ein solches
Fest lohnt, erhalten zu werden – zumindest ist dies unsere Überzeugung.

Doch jetzt wird alles besser, alles bleibt anders, die Kerb wird neu, hoch lebe die
Kerb.

Unser Ortsmittelpunkt, das Haus am Weilbach, wird Stätte der neuen Kerb. Wir sind
ein hohes Risiko eingegangen, um die Kerb zu retten. Zum ersten Mal in einer langen
Geschichte gibt es an einem Kerbetanz freien Eintritt! Die Kosten für solch eine
Veranstaltung bleiben allerdings immer noch auf einem hohen Niveau. Beweisen Sie
uns, dass all die Mühe nicht umsonst gewesen ist. Kommen Sie auf ein oder zwei
Getränke vorbei, essen Sie zu attraktiven Preisen und loben Sie die Köche.

Auch wenn die Kerb nicht mehr das ist, was sie vor einigen Jahren war, eines können
wir Ihnen immer noch exklusiv bieten – ein Fest und schöne Stunden in geselliger
Runde mit den Weilbacher Kerbeborsch.

Diese Tradition darf nicht sterben! In diesem Sinne – in Weilbach da iss Kerb!

Ihr Marcus Reif





herr merkwuerden
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Er hat seinen großen Auftritt erst, wenn eigentlich schon alles vorbei ist: am Dienstagabend. Die
Kerb ist tot, die Kerbeborsch sind kreuzunglücklich, die Puppe liegt auf den Strohballen und
soll verbrannt werden. Und da steht er jetzt in schwarzem Gehrock und Zylinder und liest der
versammelten Menge die Leviten. Die Karikatur eines geistlichen Würdenträgers ist fester
Bestandteil der Weilbacher Kerb und auch die beiden örtlichen Kirchen scheinen das zu akzep-
tieren. Das war nicht immer so. Die Verhöhnung kirchlicher Sitten und Gebräuche durch den fal-
schen Pfarrer könnte einer der Gründe für die bis etwa 1900 recht häufigen Kerbeverbote
gewesen sein. Aber die Kerbeborsch wussten schon damals: Wenn jemand gestorben ist, muss
es eine Trauerfeier geben. Für eine Trauerfeier braucht man einen Geistlichen und am besten
macht man sowieso alles selbst. So ist es bis heute geblieben. Am Kerbedienstag verkleidet sich
einer der Kerbeborsch und wird für kurze Zeit zum Aushilfsprediger.

Der ideale Herr Merkwürden sollte groß sein, das wirkt würdig, aber nicht zu kräftig, sonst läßt
sich der Gehrock nicht schließen. Der Gehrock ist, genau wie der Zylinder, ein unbedingtes Muss
für den Kerbepfarrer. Ein herzlicher Dank geht hier an Maria Dörhöfer, die schon seit Jahren die
Dienstkleidung zur Verfügung stellt. Familie Fasel und die anderen Spender haben wir aber auch
nicht vergessen.

Die weitere Ausrüstung des Geistlichen besteht aus einem Eimer mit garantiert nicht geweihtem
Wasser und einer Klobürste, mit der das Wasser Segen spendend über die Trauergemeinde ver-
teilt wird. Einige Jahre lang war es üblich, das Wasser durch abgestandenen Selbstgekelterten
zu ersetzen, aber dieser Trend konnte sich nicht durchsetzen. Früher half zusätzlich ein
Kerbeborsch in einem alten Nachthemd, die Menge zu segnen. Diese Parodie eines
Messdieners gibt es allerdings schon lange nicht mehr.

Neben dem Aussehen hat der Pfarreranwärter eine weitere Bedingung zu erfüllen: Er
muss laut und deutlich sprechen können. Das klingt banal, ist aber nach einem
anstrengenden Kerbewochenende überhaupt nicht selbstverständlich. Die Predigt
folgt der katholischen Tradition, verlangt dem Vortragenden also einiges ab. Der
Inhalt wechselt dagegen von Jahr zu Jahr. Häufig baut er auf einer biblischen
Schilderung auf, und meistens wird der Text erst mitten während der Kerb fer-
tig. Autoren sind normalerweise die Kerbeborsch selbst.

Dieses Jahr wird sich an der Weilbacher Kerb vieles ändern. Aber Herr
Merkwürden wird wie immer da sein. Am Dienstagabend, im schwarzen
Gehrock und mit Zylinder.
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die krotteeck
Wenn in Weilbach von Kerb die Rede ist, fällt zwangsläufig einmal der
Begriff „Krotteeck“. Doch wo oder was ist die „Krotteeck“ überhaupt? 
Als „Krotteeck“ bezeichnet man den Bereich des Bachverlaufes zwischen
dem Weilbacher Schloss und der Gaststätte „Zur Rose“. Dass „Krotte“
nichts mit grottenschlecht zu tun hat, sondern von den Kröten abstammt
und damit die springenden Amphibien gemeint sind, ist heute nicht mehr
jedem bekannt. Auf Hochdeutsch lässt sich „Krotteeck“ daher mit
„Krötenecke“ übersetzen.
Zu dem langsam fließenden Bachstück zog es jedoch nicht nur die
Kröten: Auch die Weilbacher Kerbeborsch fühlten sich inmitten des alten
Ortskernes wohl. Sie feierten die Kerb bis Mitte der 80er Jahre im großen
Saal der Gaststätte „Zur Rose“ (beim Schäfer Hans) an der „Krotteeck“.
Der Kerbebaum schmückte alljährlich den Eingang der Gaststätte und
schlug auch das ein oder andere Mal das Bachgeländer beim Abschlagen
des Baumes nieder. So bringen viele Weilbacher aufgrund der schönen
Erinnerungen bis heute die Ortsbezeichnung „Krotteeck“ mit der
Weilbacher Kerb in Verbindung; zumal über Jahrzehnte zur Kerb in der
„Krotteeck“ feste Freundschaften geschlossen wurden und für manch eine
Ehe der Grundstein gelegt wurde.

Im Jahr 2004 rückt die Weilbacher Kerb mit dem neuen Veranstaltungsort
„Haus am Weilbach“ oder auf neuweilbacherisch dem HaW, der
„Krotteeck“ wieder etwas näher, sodass der Begriff auch in Zukunft mit
der Weilbacher Kerb in Verbindung gebracht werden kann und soll.

„Back to the Roots“ – könnte daher das Motto der kommenden
Weilbacher Kerb lauten. Schauen Sie doch einfach vorbei und machen Sie
sich selbst ein Bild vom „alten“ und „neuen“ Veranstaltungsort.

Getreu dem Motto: Wenn Sonn´ und Mond vom Himmel falle, die
Weilbacher Kerb werd doch gehalle!



Für alle Veranstaltungen gilt: Eintritt frei!

..::Freitag, den 20. August 2004

21:00 Uhr Open-Air-Kino mit einem Überraschungsfilm
Wo? Kerbeplatz Haus am Weilbach, Frankfurter Straße
Wir erwarten Sie schon ab 19:00 Uhr mit Speis und Trank

..::Samstag, den 21. August 2004

11:00 Uhr Kerbebaum stellen
Wo? Kerbeplatz Haus am Weilbach, Frankfurter Straße

16:00 Uhr Eröffnung der Weilbacher Kerb 2004
Wo? Festplatz Weilbachhalle, Schulstraße

18:00 Uhr Open-Air-Kerbetanz mit der Band Candies
Wo? Kerbeplatz Haus am Weilbach, Frankfurter Straße
Die Band spielt ab 19:00 Uhr

..::Sonntag, den 22. August 2004

9:30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst
Wo? Kerbeplatz Haus am Weilbach, Frankfurter Straße

10:30 Uhr Frühschoppen mit dem Musikduo Funtastic
Kinderbelustigung mit Betreuung und unter Aufsicht
Wo? Kerbeplatz Haus am Weilbach, Frankfurter Straße

14:00 Uhr Kerbeumzug durch Weilbach mit dem
Spielmannszug der Freiw. Feuerwehr Marxheim
Wo? Kerbeplatz Haus am Weilbach, Frankfurter Straße

Anschließend Kerbekaffee zu Gunsten der KinderkrebshilfeK
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..::Montag, den 23. August 2004

10:00 Uhr Frühschoppen der Kerbeborsch
Wo? Kerbeplatz Haus am Weilbach, Frankfurter Straße

18:00 Uhr Gickelschlag mit traditionellem Fleischwurstessen
Wo? Kerbeplatz Haus am Weilbach, Frankfurter Straße
Bewirtung ab 17:00 Uhr

..::Dienstag, den 24. August 2004

20:00 Uhr Beerdigung der Kerb
Wo? Verlängerung der Johannes-Kirch-Straße
Aufstellung am Festplatz, Schulstraße

::Speisen und Getränke

Für Speis und Trank ist gesorgt. Wir verwöhnen Sie mit
Salaten, Geschnetzeltem mit Pfannengemüse, Spießbraten,
Rippchen mit Kraut und Kartoffelbrei sowie allerlei weiteren
Köstlichkeiten

Gerne begrüßen 
wir Sie auf unseren
Veranstaltungen 
und freuen uns 
auf Ihr Kommen!
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aktive kerbeborsch
Michael Brandt ist 16 Jahre alt und besucht die zehnte Klasse der Rosenbergschule in Hofheim.
Micha ist das erste Mal als Kerbeborsch dabei und tritt in die Fußstapfen seines großen Bruders.
Micha sitzt gerne vor dem Computer und fährt leidenschaftlich Fahrrad.

Dominic Dienst bestreitet dieses Jahr seine zweite Kerb in Weilbach. Der angehende
Fachinformatiker macht neben seiner Ausbildung noch sein Fachabitur. Auch er ist Mitglied in der
Freiwilligen Feuerwehr Weilbach. Das alles hindert ihn nicht daran, viel Zeit und Arbeit in seinen
Passat zu stecken.

Sebastian Leicher ist 16 Jahre alt und fängt im September mit seiner Lehre zum Kfz-Mechaniker
in Bad Weilbach an. Seppi fährt gerne Mofa und spielt Fußball. Man trifft ihn dieses Jahr das erste
Mal als Kerbeborsch an und er übernimmt die Aufgabe des Hammelführers.

Andreas Lerch ist 19 Jahre alt und mit seiner vierte Kerb nun schon als Kerbesenior zu bezeich-
nen. Durch seine Erfahrung kann er den jungen Kerbeborsch noch viel helfen. Andi betreibt in sei-
ner Freizeit am liebsten Kampfsport, wobei er den Nachwuchs in Flörsheim trainiert.

Mark Hess ist 18 Jahre alt und befindet sich im letzten Lehrjahr zum Gas- und Wasserinstallateur.
Er hat die Weilbacher Feuerwehr und sein Auto besonders gerne. Schnuffelstinker ist bereits zum
zweiten Mal Kerbeborsch und wird uns weiterhin mit seinem „Adler" unterstützen.

Christian Paul ist 17 Jahre alt und zum ersten Mal bei den Kerbeborsch dabei. Es hat sich aber
schon beim ersten Treffen erwiesen, dass er für die Kerb geboren ist. Chris, Paul oder Pauli, wie
auch immer er genannt werden wird, trifft man, wenn er nicht gerade auf dem Roller sitzt, oft im
Fitnessstudio.

Pascal Schäfer ist 16 Jahre alt und besucht die zehnte Klasse des Graf-Stauffenberg-Gymnasiums
in Flörsheim. Als kleiner Bruder des Ex-Kerbevadders René ist es für ihn eine Selbstverständlich-
keit, dieses Jahr auch bei den Kerbeborsch dabei zu sein.

René Schäfer besucht die 13. Klasse des Main-Taunus-Gymnasiums in Hofheim. Sheeper ist lei-
denschaftlicher Schwimmer. Er wurde in diesem Jahr sogar deutscher Vizemeister. René ist nun
auch schon das dritte Mal aktiv in den Reihen der Kerbeborsch vertreten.

André Schmengler ist 19 Jahre alt und macht seine Lehre zum Energieanlagenelektroniker in
Frankfurt. Auch er ist zum dritten Mal als aktiver Kerbeborsch dabei und überlässt nun, nachdem
er 2002 Kerbevadder war, dieses wichtige Amt den jungen Nachfolgern. Auch ihn kann man häufig
bei der Feuerwehr treffen oder auf seinem Mountainbike durch den Taunus fahren sehen.

Michael Spießmann ist 18 Jahre alt und besucht die 13. Stufe des Graf-Stauffenberg-
Gymnasiums in Flörsheim. Mickel ist bereits zum dritten Mal Kerbeborsch in Weilbach und gehört
somit schon zur alten Garde. Doch trotzdem wird die Kerb für ihn nicht zur Routine. Er ist
Feuerwehrmann in Weilbach und spielt begnadet Klavier.



Weilbach
Frankfurter Str. 11
Tel. 0 61 45 3 31 52
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Unsere Wurzeln

Die heute als Kerb, Kirmes, Kerwe, Kirbe etc. im gesamten südlichen, deutschsprachi-
gen Raum bekannten weltlichen Kirchweihfeste haben ihren Ursprung in der germani-
schen und fränkischen Kultur von ca. 600 vor bis ca. 600 nach Christus Die für die
Entstehung der heute gefeierten weltlichen Kirchweihe relevanten Bräuche sind zum
einen die jährlich mehrmals stattfindenden Volksversammlungen mit Gerichtstagen und
Heeresversammlung und zum anderen die jährlich abgehaltenen Erntefeste.

Zwischen 600 und 1200 nach Christus wurden im Zuge der Christianisierung die heid-
nischen Erntefeste mit der Kirchweihe verbunden. Das Auftreten der Kerbeborsch an
der Kirchweihe hat wohl mit der Aufnahme der jungen Männer in die Gemeinschaft der
Krieger durch „Mannbarkeitsriten" während der Volksversammlungen zu tun.

Vielerorts wurde versucht, die Feiern und Feste einzuschränken. So untersagte die
Obrigkeit an manchen Orten das Spielen von Musik oder es mussten höhere Abgaben,
wie z. B. Kerbegeld etc., entrichtet werden.

Während der Wirren des Dreißigjährigen Krieges kam das Kerbebrauchtum nahezu
zum Erliegen.

Ebenfalls überliefert sind zeitweilige Verbote des weltlichen Teils der Kirchweihfeste
wegen des übermäßigen und schändlichen Fressens und Saufens und des üppigen
und leichtfertigen Tanzens und Singens von zotig Lied, wobei Hader, Zwietracht,
Schlägerei und unzüchtig Wesen in Dorf, Feld und Flur allgemein Ärgernis bereit.

Daher wich man zum Feiern mehr und mehr auf Hochzeiten aus. Zudem entstanden
Wiesen-, Wald- und Bachfeste. In Gegenden ohne absolutes Verbot wurden die Feste
auf einen gemeinsamen Tag im Oktober verlegt. Städte feierten anstelle der „Fress-
und Saufkirchweihen" Jahrmärkte.

Erst um 1900 wurden alle Verbote wieder aufgehoben. Daraufhin wurden die welt-
lichen Feste vielerorts auf das Patronatsfest oder günstigere Termine im Sommer
gelegt. Ab 1960 ging die Beteiligung an den Festen sehr stark zurück. An vielen Orten
ist die Tradition des weltlichen Kirchweihfests völlig verschwunden oder die Kerb wird
in wesentlich geringerem Ausmaß gefeiert.
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Kerbeborsch 6091 Weilbach e.V.

Anschrift:
Kerbeborsch 6091 Weilbach e.V.
Marxheimer Straße 4 Fon: 0 61 45 37 77 40
65439 Flörsheim am Main Fax: 0 61 45 37 77 39

E-Mail: info@kerbeborsch.de Internet: www.kerbeborsch.de

Verantwortlich für den Inhalt (V. i. S. d. P.): André Bauer, Dominic
Dienst, Andreas Dörhöfer, Heiko Dörhöfer, Marcus Reif, Christian Salm,
Christoph Schelm, Anna Tuller und Tobias Weber.

Spenden:

Unterstützen Sie die Kerbeborsch mit einer Spende. Jeder Euro hilft, die
Tradition zu erhalten. Sie können uns auch gerne Ihre Spende überweisen:
Kontoinhaber: Kerbeborsch 6091 Weilbach e.V., Volksbank Main-Taunus eG,
BLZ: 500 922 00, Konto Nr.: 23 531 500.

Über Kuchenspenden für den Kerbekaffee am Sonntag freuen wir uns.

Die Kerbeborsch treffen sich jeden ersten Montag im Monat im Vereinsheim
des FC Germania 08 Weilbach, Am Frankenpfad, um 20:00 Uhr.



D A S  M E D I E N H A U S
D I G I T A L -  U N D P R I N T M E D I E N

Artelbrückstraße 7 . 65439 Flörsheim am Main
Telefon (0 6145) 9 52 30 . Telefax (0 6145) 95 23 55


